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Amtlicher Theil.
A u f Allerhöchste Anordnung wird für weiland Ihre

lün. Hoheit M a r i a T h e r e s i a , Gräfin von M o -
l i n a , geb. lön. Prlnzefstn von Portugal, die Hof«
lrauer von Donnerstag, den 22. Jänner, angefangen
durch 10 Tage. d. i. bis ein schließlich 31. Jänner,
unter einem mit der für weiland Ihre Majestät d!e
verwitwete Königin Elisabeth von Preußen bestehenden
Hoftrauer getragen werden.

Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 8. Jänner d. I . die bei dem
Wnisterial-Zahlamte erledigte Dircctorsstell« dem Eon.
lslllor dieser Kasse Johann S p i t z l n allergnä^gft zu
verlelhm geruht. P r e t i s m . p.

Der Finanzminister hat den Liquidator der Staats«
s<buldenlasst Ferdinand A n g e r er zum Controlor des
Wnisttrialzahlamles ernannt.

Der Finanzministcr hat del, Rechnunasralh be«
^echnungsdtpartemenls der Flnanzdireclion in Trieft
Johann P i t l o n i zum Oberrechnungsralhe und Vor-
hände des Rechnungsdeparlement« der Finanz.Vandes-
blreclion in Zara ernannt.

« m 20. Jänner 1874 wnrde iu der l . t. H»f- und Glaal«-
dru<kr«i in Wien da« », S t i l l l be« Reichsgesehbllltte«. vorllluslg
blo« in der deutschen Auögabe, ausgegeben nnd versendet.

Dasselbt enthält unter
Ar 2 die ssundmnchllllg des Finanzministeriums vom IU. Jänner

1874 bttrchlnb die Nus,ercnr«setzun<, der bisher'gen deut-
schen Landes-GoldmUnzs»;

?lv. :; die Velc>ld!l!,„g der Minifter der Iüstlz und der Finanzen
v°M 1«. Jänner 1874 betrefseud die Zuliilsigleit dev AnS
jertigung geincnischastlicher Gru„dbnch»au«,Usse libev meh-
re« Vlundbuch«t»iper und dic sitt solche Orundbuchsau«-

^ zUg« tnlfallende st lmpelgebUhl;
' " , 4 die Brroldnung de» IusiiznilmslcriumV v ,m l<>, Jänner

^ 7 4 belrrfseud die Zuweisunn der Vemeinbe Vudischowih
zu dem Sprengel des städtisch - delegkücn Veznlsgerichte«
^"Ppau in Schlesien.

(Wr . Z tg . Nr . 15 vom 20. Jänner)

Nichtamtlicher Theil.
Die consesjionellen Vorlagen.

I n der am 2 l . d. staltgefundenen Sitzung des
Abgeo rdne tenhauses des österreichischen Reichs-
ralhe« wurden vom Ministerium vier Gese tzen twür fe
t'nglbracht.

Der «rste G e s e t z e n t w u r f , womit neue Be«
mmmungen zur Regelung der äußeren Rech tSver«
«Ül tn isse der l a t h o l i s c h e n Kirche erlassen wer-
den, enthält 4 Eingangsartllcl und 5,8 Paragraph«.
Der erste Artilel lautet: ..Da» Patent vom 5». No-

vember 1855, G. G. » l . Nr. 1W (das Concordat),
ist seinem vollen Inhalte nach aufgehoben." Der Gtseh- ^
entwurf enthält ferner eingehende Bestimmungen zur!
Regelung der äußeren Recktsoerbällnisse der katholischen ^
Kirche; die wesentlichsten dieser Bestimmungen lassen wir '
hier folqen :

Zur Erlangung von kirchlichen Aemtern und Pfrün«
den wird von staalswcgen erfordert i der Besitz d:r öster-!
reichischcn Staatsbürgerschaft, ein in sittlicher und staats-!
bürgerlicher Hinsicht vorwurfssreies Verhalte» sowie die!
in den Staatsgesehen vorgeschriebene besondere Befähi«
gung (H 1). Die Paragraphe 2, .". und 4 handeln von
der Besetzung der kirchlichen Aemter und Pfründen. I n
Fällen der freien Verleihung oder einer nicht vom Kaiser
oder von dc>» landesfürstlichen Behörde» ausgehenden Prä-
sentation hat der Bischof die für oaS erledigte Kirchenamt
auscrsehcue Person dcr VandeSbehördc anzuzeigen. Wird
von dcr VandeSbehörde binnen dreißig Tagen noch geschê  ^
hener Anzeige keine Einwendung erhoben, so steht der
Instituieruug des betreffenden Geistlichen nichts im Wege.
Gegen dic Einwendung dcr LalldcSbehdrdc steht die Beru-
fung an den Kultusminister offen. Wird derselben nicht!
Folge gegeben, so darf die Instituierung nicht statt' ^
finden (tz 5). j

8 6 handelt von der Investitur der auf kirchlichen
Aemtern und Pfründen ernannten Perfonen. I n dem«
selben Paragraphe heißt es: ..Wenn ein Inhaber eines
kirchlichen Amlcs oder eincr lnchlichen Pfründe verbre»
cherischer oder sonstiger strafbarer Handlungen schuldig
erkannt worden ist und wird die von der Regierung^
verlangte Entfernung seilen« der kirchlichen Behörden
nicht vollzogen, so ist das Amt »uf die Pfründe als
erledigt anzilfchen und es haben die Staatsbehörden für
Besorgung dcr staatlichen stunclionen. welche mit dem
Amte des Seelsorgers verbunden sind, das Nothige vorzu-
kehren. Nach tz '.) ist jede Erledigung eines kirchlichen
Amtes oder einer kirchlichen Pfründe der ^anoesvehörde
anzuzeigen, tz 14 verpflichtet die Bischöfe, ihre Erlässe
(Verordnungen, Ii'siliictwnen, Hirlcnbnefe n,) zugleich
mit deren Publication dcr politischen ^andesvehördc zur
Kenntnisnahme mitzutheilen, tz 15 lautet: Findet die Re
gicrung, daß einer den üffcnllichen Gottesdienst betref«
fenden kirchlichen Anordnung öffentliche Rücksichten ent-
gegenstehen, so hat sie dieselben zu untersagen. Die Kir»
chenbehörden sind verpflichtet, alle Anordnungen über
einen öffentlich abzuhaltenden Gotlcsoienst, welche über
da« Heltommcn hinaufgehen, vor ihrer Bekanntmachung
der zuständigen Staatsbehörde anzuzeigen.

Nach ß U' darf von der kirchlichen Amtsgewalt
niemals zu dem Zwecke Gebrauch gemacht werden, um
an der Ausübung staatsbürgerlicher Rechte oder an der
Befolgung der Gcscye zu hindern. Nach tz 2^ kann
die Regierung jederzeit verlangen, daß kirchliche Stol»
taxeordnunssc", welche den örtlichen, zeitliche!» Verhält»
nisscn nicht entsprechen, in angemessener Weise abgeän-
dert werden, tz 2:i bestimmt, daß lein pfarramllichcr

Act von der Vorausbezahlung der Stolgebühr abhängig
gemacht werden dürfe. Contraoentionen gegen die Be-
stimmungen der Stoltaxeordnuilgen find von den Ver-
waltungsbehörden mit Geldstrafen zu ahnden (H <!4).
Die Einrichtung der katholisch theologischen Facultäten
wird in einem besondere« Gesetze geregelt (tz 2X).
Die PatronatSgesetze bleiben einer besonderen gesetzlichen
Regelung vorbehalten. Bis dahin behalten die bisherigen
Vorschriften ihre Geltung. Bei Beurtheilung einzelner
Fälle hat der Grundsatz stets zur Anwendung zu kom-
men, daß die PatrimalSlasten sich nur auf die unter
dem Patronate stehende bestimmte Kirche und Pfründe
beziehen (tz 30).

Nach tz 36 ist die staatliche KultuSoerwaltung be-
fugt, die Erhallung des Slammoermügen« der Kirchen
und kirchlichen Anstalten zu überwachen. Die übrigen
Paragraph! gcllen Überhaupt den Bestimmungen über
die Verwaltung des KirchenvcrmbgenS. Nach ß l>8 hat
die staatliche KultuSocrwaltung darüber zu wachen, daß
die kirchlichen Organe ihren Wirkungekreis nicht über-
schreiten. Zu diesem Ende können die Behörden alle gê
setzlich zulässigen Zwangsmittel iu Anwendung bringen.

Der zwei te Gese tzen twu r f oellifj lt üuh«ren
lNechtevl!haltnisse der k lös ter l i chen G e n o s s e n *
slb asten. Zur Errichtung eitir kirchlichen Oenossen-
schaft stines Orden«, Congregation u. dgl.) oder zu liner
neuen ^Insndlul'g einer solchen odc. auch »lner Lonoente
ist die slaulllche Genehmigung elfolderlich (ß I ) . Die
Gesuche um Ellheilung dieser Genehmigung hat der
Discesllliblschof unter Anschluß der Slnluten dem Lar»
deschlf und dieser dem KulluSminlster vvlzultgcn (ß 3).
Die Genehmigung wild nicht ellhe,lt, wenn der Z^lck
der Eo:porc>l>on der öffentlichen O,bnm'g. den gutcn
Sitte», oder stllll<«wirlb.!chasll,chtii Rücksicht:», wider-
slr^ltct (§ 5). Die Sl^alSoerwallui,« li,»>n auch von
bcrcit« dlstehcndm kirchlichen Eoiporatio^n nachliü^lich
die Statuten oder die sonstlyen Gatzunzen vlllangen

t;ß 8, 9 und 10 enthalten die Gcftimmungen über
die lvenluelle Aufhebung litchlicher Eoipoialloi'eli. Dieser
Fall lüt t ein, wenn sich Mllyliedtr der Eoiporalion
solcher Handlungen schuldig machen, welche die vffltitliche
Ruhe oder den Frieden oer Familie stören oder bedrohen,
ober wenn wiebtlholt Losposanonsoorslülide verbrecheri-
scher ot>er solcher strafbaren Haiidlungen schuldig etlannt
wurden, ble aus Gewinnsucht e> lstchen, aegen die öffent-
lich: Sittlichkeit vltstoßcn oder sonst zu allgemeine»
Nergelnifse gereichen. Wenn ein Mitulied einer lilch«
lichen Eolporatlon vor der politischen Vchvlde förmlich
erklärt, der Loiposlltion nicht länger an^ehölen zu wollen,
so ist dasselbe slaatlichelseiiS als aus der Corporation
ausgtlltlen zu betrachten (H 13). Die EospolationSool-
stünde haben alljährlich der Staatsbehörde Verzeichnisse
sämmtlicher CorposulionSmitglieder zu überreichen und
die im Vltlaufe des Jahres statl«cfundcncn Vlründtrun-
gen so wie die oorg^kommlnen Diezipllnalstrasen anzu<

«feuillelliil.
Wahn uud Wahrheit.

Alm Vezebenhtl» aus der Vleuzeit, nacherzählt von S c h m i b l ,

(Fortsltznna.)

l l l .

. Hwel Jahre nach dem trampen Vorfalle, den wir
lvtbm erzählten, finden wir den Grafen Richard und
" ' "«ronln Pauline, welche mittlerweile seine Gattin
» wordm war. ln demselben Boudoir bllsammln, in dem
. " " Graf seî e erste Uiebeseitlärung gemacht hatte.
l l^. , , ^ " I° l , r glücklicher Ehe hatte die gegenseitig« Zart-
«Velt nicht geschwächt. Es gibt Naturen, die nach steter
«owechslung begehren. Die Vchändialeit ist dagegen
° «n Sttlcn eigen. Glüfl., Pauline gehörte zu den let)«
" M . Vel ihrer Vcrachlung uorübergehender Huldigun-

e^s.""l. .^Ündeleien konnte sie nur durch eine feste und
. "U l kldenschaft gewonnen werden. Glück der Liebe
« chttn.rt. denn l̂ebe vlrhält sich zur Schönheit, wie

l7,"°um zur Wissenschaft und .st s° nölhig. wie die
'«« ^and am Gemälde oder am Werke des Meißels.

Der Graf war mitten im Glucke eingenommen.
M " . geheimnisvoll. Ein Zweifel schien auf seiner
'"ele zu last««, s«in Blick war oft von so liefer Trau-
"Nleit daß Pauline erschl«ckt ausrief:. ..Richard, sieh
" « y nicht so an."

Gie sehte bei ihrem Galten ein moralische« ttelden
oorau« und suchte es zu ergründen. Nn diesem Abend
»arcn ste eben vom Balle aelommen und der Graf war
düsterer als j?. ..Ein Schmerz nagt an dcinem Herzen,
schütte dessen Hälfte in meine Seele aus!" Er antwor-
tete nicht.

..Du licbst mich nicht mchr," fuhr sie fort, ließ
ftch in einen Lehusluhl sinken und weinte.

Seine Gattin ln Thränen sehend, vermochte Graf
Richard nicht länger mehr an stch zu Halter,. «Ich will
dir alle« gestehen, meine Theuere. Ja, ich leide, und die
QacUe meines Lcibens liegt ln dcr Liebe zu dir. Ich
veMrchle das U-^lück, deine Liebe Volieren zu können.
Wenn ich dich so jung m,d schön in der Gesellschaft be-
wegen scht, gefeiert wie eine Königin, da denke ich an
unser ungleiches Aller, an mewe Häßlichkeit, und e«
scheint mir unmöglich, daß du mich für immer liebest.
Den mindesten Ausdruck von Unzufriedenheit in deinem
Gesichte lege ich mir zur Schuld und werde auf jene
eifersüchtig, gegen die du freundlich bist."

„Mein Richard, zweifelst du an mir? Du bist
einer der edelsten, zartesten, besten Männer. Eigenschaf-
ten, die nie alt werden. Um dich in Hinkunft vor Eifer-
sucht zu bewahren, wollen wir die Gesellschaften meiden,
die dir dazu Anlaß geben und mir so nicht genügen.
Ich fühle mich glücklich in meiner Häuslichkcit. bitte
dich aber. fernere Sttlenverstlmmunq. insbesondere Oe>
heimnlslhuere». hintanzuhalttn. Willst du mir da«
schwören?"

Der Graf »echsllte die Färb,, aber er schwur. Die

Gräfin bemerkte die Blässe und fühlte ftch im Herzen
getroffen.

..Ich bin weit davon, fein Geheimnis zu ergrün-
den." sagte sie zu stch.

I n der Nacht störten unruhige Voraussetzungen
ihren Schlaf. Immer dachte sie daran, wic sie sein Ge-
heimnis erforschen, seine Traurigkeit heilen könnte. I n
der Tiefe ihres Dcnlens überrafchle sic ein Geräusch,
das aus dem Schlafzimmer des Vrafen kam. Sie horchte
auf und hörte deutlich Tritte, dann das Oeffnen «im»
Fenster«.

..Ist er vielleicht krank?"
M i t diesen Worlcn ging sic m jcm Gemach.
Ungeachtet der scharfen Nachlluft war da« Fenster

geöffnet, der Schein des Vollmonde drang herein. Pau-
line gewahrte den Grafen am Rande des Velte« fitzend,
tief tinll'schlafen.

«Bist du unwohl? leidest du? Sie erhielt leine
Antwort. Darauf ergriff ste seine Hand. Er schreckte mit
den Worten auf: , » h ! bist du eb?"

»Warum ist da« Fenster offen?" fragte sie ent-
hegen.

..Ich leibe schmerzhaft." antworte der Gros. .Doch
was ftnd die Schmerzen des Körper«, gegen jene der
Seele?"

„Ich bin auch leidend," sagte ste, „denn von nun
an verzweifle ich an deiner Liebe."

„ O , Pauline, du willst an meiner Liebe zweifeln?
Wüßtest du, »vohln ste mich geführt!"
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geben (3 16). Stiftungen, Schenkungen und Legate zu-
gunsten kirchlicher Corporation«!, bedürfen in gewissen,
im § 20 bezeichneten Füllen der staatlich«« Genehmigung,
namentlich wenn der zugewendete Vermöqensvortheil den
Betrag von 3000 fi. übersteigt. Ergibt sich der Ver-
dacht gesetzwidriger Vorgänge im Innern einer kirch-
lichtn Corporatiol', so kann eine Visitation derselben
durch die politisch« Behörde vorgenommen werden (§ 25).
Nach Z 27 ist zu einer Niederlassung auswäitiger Cor>
poralionen so wie zur Erwerbung von inländischem
Grundbesitz durch solche Corporations die staatliche Ge-
nehmigung erforderlich. Dieser Gesetzentwurf zllhlt 30 Pa-
ragraphs.

Der d r i t t e G e s e t z e n t w u r f regelt die Bei-
träge des P f r ü n d e n v e r mögen« zum R e l i g i -
o n S f o n d s behufs Bedeckung der Bedürfnisse des ka-
tholischen Kultus. Der Rellgionsfondsbeitrag wird für
«inen Zeitraum r>on je 10 Jahren bemessen (§8) . Für
diesen Zeitraum beträgt der Religlonsfondsbeitrag: bei
mehr als 10.000 f l . '/, pZt.. bei mehr als 10.000 fl.
1V. pZt. und fteiqt bei einem Vermögen über 400.000 f l .
aus 12 ' / , pZt- (s 9j , Der Religionsfonbsbeitrag ist zu
verwer-oen -. zur Aufbesserung des bisherigen, normal-
müßigen Einkommens der Seelsorgeqeistlichleit und hie-
nach zur Bedeckung desjenigen Aufwandes für KultuS-
zwecke, welcher bisher vorschußweise aus den StaalS-
ftnanzen bestrilten wurde (8 26). Dieser Gesetzentwurf
zählt 31 Paragraphe.

Der v i e r t e Gese t zen twu r f umfaßt 17 Pa-
ragraphe und betrifft die gesetzliche Anerkennung von
R e l i g i o n s g e s e l l s c h a f t e n . Einer bisher nicht ge-
setzlich anerkannten Religionsgesellschaft wird diese Aner-
kennung ertheilt unter der Voraussetzung, daß ihre Re-
ligionslehre, ihr Gottesdienst und ihre Verfassung nichts
Gesetzwidriges oder sittlich Anstößiges enthält; daß sie
eine Benennung führt, in deren Zulassung nicht eine
Verletzung Andersgläubiger gefunden werden kann, und
daß die Errichtung und der dauernde Bestand wenigstens
einer nach den Anforderungen dieses Gesetzes errichteten
Kultusgemeinde gesichert ist. (§ 1.) Sol l eine Kultus-
gemeinde von Personen gebildet werden, welche der be«
treffenden Religionsgesellschast bisher nicht anyehört haben,
so haben dieselben die Beitrittserklärung vor der poli»
tischen Landesbehürde abzugeben, welche hieoon dem Vor-
stehcr oder Seelsorger der verlassenen Kirche oder Reli-
gionsge,!ossenschaft Anzeige macht. (§ 8 ) I n dcn Bor«
stand einer Kultusgemeinde so wie als Seelsorger dürfen
nur österreichische Staatsangehörige berufen werdtn.
(tzs 10 und 11.)

Reichsrath.
R>. Si tzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 21. Jänner.
Das Abgeordnetenhaus des Reichsrathes hat heute

seine Thätigkeit wieder aufgenommen.
Der Präsident Dr. Rech bauer eröffnete um

11 Uhr 30 Minuten die Stzuna.
Auf der Ministerbanl befanden sich: Se. Durch»

taucht der Herr Ministerpräsident Fürst Ad. « u e r s -
p e r g . Ihre Excellenzen die Herren Minister: Freiherr
v. Lasser , Dr. V a n h a n s . Dr. G l a s e r , Dr.
v. S t r e m a y r , Dr. U n g e r , Ritter von C h l u -
m e c l y , Freiherr v. P r e t i s , Oberst H o r s t , und
Dr. Z i e m i a l l o w s k i .

Das Haus war beinahe vollzählig und da« Er-
scheinen der mähr ischen D e c l a r a n t e n wurde mit
Befriedigung aufgenommen, obgleich ihr« Führer, Dr.

P r a j l a k , ts nicht über« Herz brlngen konnte, nach
der Angelobung noch eine längere Auseinandersetzung des
sattsam bekannten Standpunktes der Partei zu geben,
die eine Zurechtweisung mit Rücksicht auf die Geschäfts-
ordnung vonfeite deS Präsidenten Dr. Recho au er
zur Folge halte.

ES werden die E i n l a u f e mitgetheilt.
Dem Präsidium find folgend« Regierungsvorlagen

überreicht worden:
Glfetz, womit neue Bestimmungen zur Regelung

der äußeren Rechtsverhältnisse der kathol ischen
Kirche erlassen werden.

Gesetz über die äußeren Rechtsverhältnisse der
klöster l ichen Genossenschaften.

Gesetz, mit welchem behufs Bedeckung der Vedürf«
nisse des kathol ischen K u l t u s die Beiträge des
PflünoenoermögenS zum Rellgionsfonds neu geregelt
werden.

Gesetz betreffend die gesetzliche Anerkennung von
Re l l g ionsgenossenscha f ten .

Gesetz über die V e r ä u ß e r u n g von unbeweg-
lichem S t a a t s e i ß e n t h u m e ;

Gesetz betreffend die Abänderung des Gesetzes vom
6. September 1850 und der kaiserlichen Verordnung
vom 23. Ollober 185? bezüglich der Gebühren von
A n k ü n d i g u n g e n und Einschaltungen in periodischen
Schriften, dann in Ankündigung«» und Anzeigeblütter.

Gesetz, womit die neuerlich erfolgte Repartition der
zur Erhaltung des stehenden Heeres (Kriegsmarine) und
der Ersatzreserve vereinbarten R e k r u t e n c o n t l n g e n t e
genehmigt und die Aushebung derselben im Jahre 1874
bewilligt wird.

Gesech betreffend die Vegünstlßunüen der aus An-
laß des Regierungsjubiläums Sr . Majestät des Kaisers
errichteten S t i f t u n g e n hinsichtlich der Gebührenpflicht.

Von Sr . Exc. dem Herrn Flnanzminifter Dr .
Freih. o. P r e t i s sind am 8. und 10. d. M . fol«
gende zwei Zuschriften an da« Präsidium gelangl:

Zuschrift betreffend dle nachträgliche Aufnahme
eine« Betrages von 250.000 f l . für die Ausführung
eine« pneumatischen Rührennetzes in Wien und den
Vorstädten in da« Budget des Handelsministerium« für
das Jahr 1874;

Zuschrift betreffend den vom Ministerium des In»
nern angesprochenen Credit im Betrage von 150.000 ft.
als N o t h a u s h i l f e für daS Königreich Dalmatlen;

Zuschrift betreffend die Vorlage eine« Gesetzen!»
»urfe« über die Festsetzung der Gebühren für die von
öffentlichen G ö r s e n l a m m e r n und Sch iedsge-
r ichten gefüllten Entscheidungen.

Eine Zuschrift Sr . Excellenz des Herrn Handel«-
minister« mit einer Abschrift des zwischen Oesterreich-
U n g a r n und R u ß l a n d abgeschlossenen Post ver -
t r a g e ^

eine Zuschrift Sr . Excellenz de« Herrn Finanzmini-
fterS mit dem Rechnungsabschluß über den Staats-
haushalt vom Jahre 1872 sammt Erläuterungen;

endlich die Mittheilung von der Allerhöchsten Sanc-
tion der Gtsetzentwülfe betreffend die Benutzung des
öffentlichen Credits zur Beschaffung der Mittel für die
Förderung deS E i f en bah nb au es und für die Er-
richtung von V o r f c h u ß l a f s e n , dann des OefeheS
über dle Forterhebung der S t e u e r n und Abgaben in
den ersten drei Monaten de« laufenden Jahres.

Folgende Anträge wurden überreicht: Vom Abg.
Dr. Josef Kopp und Genossen, auf Constituierung eines
ständigen Ausschusses zur Behandlung von confes-
s i o n e l l e n F r a g e n und diesbezüglichen Vorlagen;
insbesondere das Ehegesetz, «in Gesetz über Einführung

der Elvilftandsregister. über den Mlsbrauch der geistlichtll
Gewalt, die RechsoertMnisse der Altlalholilen u. s. w.
zu entwerfen und vorzulegen.

Vom Abg. S t c u d e l und Genossen, wegen Auf-
hebung der V e r z ehr un gssteuer.

Die «bgg. S c h ö f f e l . Roser und Genossen rich-
teten eine Interpellation an die Regierung, wie und in
welchem Maße die E i s e n b a h n e n an den S t a a t s «
an lehen bethelllgt werden.

Als erster Gegenstand der Tagesordnung kommt der
Antrag S t r u d e l « auf Öffentlichkeit der Verhandlun-
gen des o o l l s w l r t h s c h a f t l ichen Ausschusses
zum Vortrage und wurde dem ebengenannlen Ausschusse
zur Berichterstattung zugewiesen.

Abg. Dr. Roser begründete in langer Rebe seinen
Antrag über die von der Regierung zu treffenden Maß-
regeln behufs der Hlntanhallung der Theuerung und der
durch die Coalition der österreichischen Bahnen dem Ver-
lehre zwischen Oesterreich und dem Auslande erwachs n- !
den Nachtheile. Dieser Antrag sowie der des Abg. Goxda ^
wegen Ablösung der ArbeitSverpflichtung der Contadinl
im ragusaer Gebiete wurden besondren Ausschüssen zu-
gewiesen.

Bezüglich des Gesetzentwurfes für die Bemessungen
der R e i s e g e b ü h r e n der A b g e o r d n e t e n stellte
Abg. Dr. S m o l l a den Antrag, diese Gebühren vom
Wohnorte jedes Abgeordneten aus zu bestimmen, Nb^.
S t e u d e l beantragte, daß diejenigen Abgeordneten, welche
in Wien oder den Vororten wohnhaft sind, keine Ent-
schädigung elhalten sollen, letzterer Antrag wurde ange-
nommen, dagegen der Smollas abgelehnt.

Der Gericht de« Leg l t i m a t l o n « . «us fchu s-
se« über die beanständete Wahl des Landespräsibenten
der Bukowina Baron von P i n o , gab Anlaß zu einer
heftigen Debatte, welche vorzugsweise durch den ehe-
maligen Minister Baron Petrino hervorgerufen wurde.
Abg. H o r m u z a l i beantragte, den Ausschuß zur
nochmaligen Prüfung de« Wahlacte« zu beauftragen.
Der Antrag wurde jedoch abgelehnt, »hg. P e t r i n o
stellte hierauf den Antrag auf Annullierung der Wahl.
M i t einem Arsenal von Schriftstücken auSgerUsttt, suchte
er den Bewei« zu führen, daß der Lande«priisident seine
ämtliche Stellung zu Wahlzwecken misbraucht habe, daß
eme Art von Dispofitionsfond für Wahlzwecke geschaf-
fen, sogar von der Kanzel herab Einfluß geübt und die
bewaffnete Macht aufgebolen wurde. Der Redner sprach
unter lebhafter Bewegung deS Hauses, worauf der Vor-
redner Schritt für Schritt widerlegt und eben au« den
Schriftstücken bewiesen wurde, daß die erhobenen Vor«
würfe haltlos seien.

x ^ erfuhr der Abg. Petrino
durch den Minister de« Innern, Baron L a s s e r der
eS offen auSsprach. daß die Intentionen PelrinoV auf
die Entfernung oeS Landesprästdenlen von seinem Amte
zielen. Der Minister rechtfertigte, vom lautesten Bei- .
fall de« Hause« begleite,, in glänzender Weise die Re- '
gierun« ui,d wies mit großer Schärfe, die Behauptungen '
Petrino's zurück. Der Referent beschränkte sich hierauf
den Standpunkt des Legilimations-Nusschusses llarzu-
legen. Bei der Abstimmung wurde der Antrag Pctrino's
mit großer Majorität abgelehnt und die Wahl Pino's
g i l t i g erklärt. ' ^

Eingelaufen ist eine Vorlage des Finanzminlsters,
d . e S t e u e r f r e i h e i t f ü r N e u - u n d Z u b a u -
t e n für 1874. 1875. 1876 betreffend. Schluß der
Ah««« 4 Uhr nachmittags. Nächste Sitzung F r e M

„Gestehe mir alles." unterbrach fie ihn, ..und ich
werde wieder glücklich. Sprich offen, deine Zurückhaltung
würde m<ch todten."

..Dich todten? Dann wäre ich ein Doppelmörder l"
«Erkläre dich deutlich. Ich bitte, ich verlange eS."
„ D u willst es. es sei," sagte der Graf mit dumpfer

Stimme, als müßte er ihrem Willen unwiderstehlich
folgen.

„Als ich vor zwei Jahren spät nacht« von dir
heimkehrte, da fühlte ich mich verzweifeln. Ein Hinder-
ni« trennte uns, es war meine Gemahlin, die scheidend
zwischen uns stand. Ich fand sie tief schlafend, ich ver-
glich sie mit dir, du. jung, schön, liebenswürdig; sie.
trank, verwellt, grämlich.

Der Graf hielt ein, Pauline war starr vor
Schrecken. Er fuhr fort : ,Ich weiß nicht, wie es ge<
schah, während der Nacht gab ich einer Betäubung nach
und kam au« meinem Gemach in das ihrig« zurück. Gin
Flacon mit Morphium stand auf ihrem Nachttisch. Ich

'schüttete dessen Inhalt in ein Glas. Meine Hand zitterte,
kalter Schmeiß bedeckte meine St i rn. I n diesem Augen-
blick erwacht.' die Aermste, ich glaube gesehen zu haben,
wie st« den vermeintlichen Ladetrunl nahm sie
leerte das Glas. Des andern Morgen« fand ich sie
todt! Du stehst nunmehr, wie sehr ich dich liebte!"

Der hereindrmgtnde Mond beleuchtete eben da«
blasse Gesicht des O.afen. Pauline sah seinen starren
Blick. Zitternd, entfeht entriß fie ihm ihre Hand, deren
kr sich krampfhaft bemächtigt, stieß einer» Schrei au«
und sank bewußtlos nieder.

IV.
Die aus ihrer Starrfucht erwachte Gräfin war in

ein hitziges Fieber verfallen. Der Graf stand an ihrem
Bette, in sich vernichtet fchlen er jemand mit Angst zu
erwarten. Doctor K. erschien. E l versenkte sich in Be-
obachtung der Kranken. Sie befand sich im belaubenden
Halbschlaf, riß ihre Augen auf und heftete einen Blick
des Entsetzens auf ihren Galten. Er versuchte ihre Hand
zu ergreifen, sie stieß ihn heftig zurück und schrie: ,Ent.
ferne dich, du willst mich todten! Meine Freundin Mag-
dalena, er tödtet dich, um mich zu heiraten. Ich nehme
ihn nie l Er vergiftet un«.

Sie fiel erfchöpft zurück, der Graf schien vernichtet,
der Arzt beobachtete beide. Endlich zog der Graf den
Doctor mit sich in sein Cabinet und legte ihm hastig
die Frage vor: ..Halten Sie mich für einen ehrlichen
Mann und «erben Sie die außerordentliche Enthüllung
glauben, die ich Ihnen entgegen bringe?"

,.Ich weiß Sie redlich und glaube alles."
Der Graf sammelte sich und erzählte: „S ie erinnern

sich meine Frau vor zwei Jahren todt im Bette gefunden zu
haben. Ein Flacon mit Narkose, der abends auf dem Nacht-
tisch der Kranken stand, war in der Früh bei mir. S i e
suchten nicht nach Gründen de« sonderbaren Falles, aber
m i r hat er da« Gewissen belastet, hat mein Leben in
Trauer getaucht. Ich habe schlaflose Nächte. Gestern er»
kündigt« sich meine Frau, nachdem wir von einem Ball«
zurückgekehrt, nach d«m Grunde meines Leidens. Ich
»ich ihren Fragen au«. Was später geschah, weiß ich
nicht, so viel ist sicher, daß ich um drei Uhr morgen«
dnrch einen Schrei aufgeschreckt würd' . Denken Sie sich meln

C.staunen! Eine« meiner Fenster war aufgerissen. l<h
saß am Rande der Geltslätte und meltie Frau laa bt<
wußllos zu meinen Füßen. Als ich sie in ihr Himmel
getragen halte, stieß sie mich von sich und nannte m«t
Mörder und G'flmischer. Finden Sie sich in das Ge-
heimnis, mein Freund?'

Herr Graf. Sie sollten wohl auch den Schluss«!
dazu haben. Haben Sie Ihr« Nachtwanbleranfalle vel<
gessen«' Sobald ein trauriges Ereignis Ihre Gefühlt
aufrüttelt, werden Sie davon angegriffen Die« mach«
unch bei dem Hinscheiden Ihrer Gattin Magdalelil
schweigen, denn das ihr beigebrachte Uebermaß an M ^
f ^ ° ^ 3 " l Graf. weder in Ih r . r Schuld no«
^ " / ^ - Gewissensbisse s°llen Ihnen fern ^

ben. da die Folgen ihre« Uebels unberechenbar und «"'
oermlldlich. das Uebel selbst unheilbar ist "

« .« " ^ " ? l s m ' . « ^ lo offener Krankheil^lage au<
gelänge, mein Gewissen zu beschwichtigen, kann Paul!"«
^ . 5 > ^ ! " und vergeben, was sie von mir offenbar

^s?n c,^^" ^ ^ " ' ^ " " " " » " "icht der Mörder i l ^
besten Freundin/ O wie unglücklich bin ich!" säuie"
unter tiefem Schluchzen. '«> - '

„Hosfm wir. daß der Gräfin heftiger .fiebera"^
sie as Gedächtnis verlieren macht. I m entgegengesetzt-
Falle müßten wir sie vereint an «ine Hallucination a"«'
ben machen."

^ ? ^ ' F " « ' M Gräfin und fanden sie im ruh'«"
S « °fe- Das Fieber hat nachgelassen, ole Gräfi" ist
^ l mch^ im Delirium. ..Lassen Sie mich, Herr O ^

(Forlsttznnß folgt.)
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Parlamentarisches.
Dtr Ges'tztlltwulf bettsssend die nloerllche Reparli«

llon und Aushebung oes zur Hrhallu»a des stehenden
Heeres und der Ersahreserve vereinbarten R e c r u t e n «
K o n t i n g e n t s , lautet:
. ..«rtilel I. M i t Rücksicht auf die mit l . Oktober
^ " erfolg»« Uebernahme des Restes der Militärgrenze
'N dle Eiviloermallung der Länder der ungarischen Krone
(Manisch vom 8. August 1873) entfallen von dem lm
s U dcs Wehrgesetzes vom 5. Oezewbcr 1368 festge-
stellten ssrieg,stände bcs stehenden Heeres und derKrleLs'
marine von 800.000 Mann auf die im Reichsralhe ver-'
tretenen Königreiche und Länder 457.012 und auf die
vander der ungarischen Klone 342.988 Mann.

Artikel I I . Die Aushebung der hiernach auf die im
^eichsrathe vertretenen Königreiche und Länder entfal-
lenden Recrulenconllngente von 54.541 Mann für das
stchende Heer und 5454 Mann für die Ersatzreservc aus
den vorhandenen Wehrfähigen der aesehllch berufenen A l '
tttstlassen wird für da» Jahr 1874 bewllliat

Artikel I I I . M i t dem Vollzug: dieses Gesetzes wild
uNtln Minister für Landesvlrlheldlgung betraut, welcher
"esfalls mit Meinem Reichs-Kriegsminisler das Einver-
nehmen zu pflegen hat."

Der Gesetzentwurf, betreffend die l l u f h e b u n g
«r I n s e r a t e n s t e u e r lautet:

..3 I . Die Gebühren für Ankündigungen, ferner für
Einschaltungen in periodische Schriften. in Nnlündlgungs-
und «nzelgeblätler werden aufgehoben.

§ 2 . Anlündigungs« und Anzeigeblätter (g « der
kaiserlichen Verordnung vom 23. Olloder 1857 R. .O-
« l . Nr. 207) unterliegen dem Zeitungsstcmpel nur dann,
wenn sie wenigst««« einmal wöchentlich (viermal im Mo»
nate oder 52mal im Jahre) ausgegeben werden.
^ . 3 3 . Dieses Veseh tritt mit 1. Ju l i 1874 in
Mllsamlelt.

3 4. Der Finanzmlnister wird mit dem Vollzuge
"ltses VeseheS beauflraat "

Die vom sslnanzminister eingebrachte Vorlage, betref-
stnb «ine Nachtragsforderung im Vetrage von 150,000 ft.
^ N o t h st and sau « H i l f e für das K ü n l g reich
" a l m a l i en führt als Begründung die außergewöhn-
lich ungünstigen Wllttrungeoelhältlnssc des Vorjahre« an,
welche namentlich die Hauplproducte der dalmatinischen
«odenlultur, Wein und Oel. beinahe ganz zerstörten,
^>olge dessen der schon vor längerer Zeit befürchtete
"olhstanb in den letzten zwei Monaten des Jahres 1873
ly°l achl,ch eingetreten ist und lägllch größere Dimensionen
««"»nit. Um den verderblichen Wirlungen des Uebels
leit x " " ' ^"^ zureichende Mittel derPrioatwohllhälig-
,̂ 'r / ° ^ , ^emlinden und des Landes lucht vorhanden,

unallntti '^"' "l« letzteres auch im Vorjahre von einer
uunlllgln Grnle bttroffcn war. Der Statthalter von

^ " " l l l l hat sich daher an> die Regierung um die Ge-
)u« w ^ "NtS außerordentl.chen Credits von 300.000 fi.
ler m ' ^ ^ " ^ ^ l n gewendet mit dem Antrage, daß die,
« ^ t t ^ U 9«nz oder doch zum gröhlen Theile ohne
I n » ? N der Rückzahlung bewilligt werden möge.
, ' 7""tracht der täglich drohender sich gestaltenden «a-
«in « " " " ^ " ^ hiernach ergebenden Nothwendigkeit

n« raschln^ hilseblelenden Eingreifens ist oonselle der
h ""sllt lwaltung mit der Allerhöchsten Entschließung
Ntkm» Dumber ^873, unter dem Vorbehalt der Ge.
au« ^ " " ^ " " Neichsvertretung. eine Nothstandsaushilfe

« Staatsmitteln für Dalmalien im nicht rückzahlbaren
li°t ^ . " ° " ^ " ^ 0 0 st. mit der Ermächtigung bewll.
in d . . ^ . ' " ^ " Unterftützungsbelrag dem Slalthaller
50 < ^ " zur Verfügung st.llen zu dürfen, daß davon
ie ' ^ ? ^ ' « ° ? ' " ^ ^ " ^ "nd nach Erfordernis
rs°l« l ^ ^" " " " l ' t n Monaten des Jahres 1874

"lolgln weiden.

y .^"Gesetzentwurf httrchmd die den aus «nlaß des
lvilbr «V l " b i l ü u m s errichlttln S t i f t u n g e n zu ge-
sler l «^ Begünstigungen, ermächtigt den Finanzmini.
Ter !>. m ^llftungtn die Oebührenfreiheit zuzugestehen.
« ei« 7"lage begleitel.de Molivenberlcht betont, daß
preis, l? ' ^ ^ ungünstigen Eindruck aus die belhelllgten
luna'e ^"""bringen würde, wenn auch von diesen S l i f .
wlrb.n l. entfallenden Schet'llMMedühren entrichtet
Nlhs. . " " ^ t n . weil durch dl<se mindlftln« acht Perzent
»tllwel» ,"p"zentigm Huschlage betragenden Gebühren
l«v i«° l^ ^ empfindliche Schmülerung des Sllf lungs.
bchtil.« " ^ lühl t oder wenn sie au« dem Erltügn.sse

l°Nd « l ^ " ? ' ^ " a " " ' b«i diesen Sttflu.'gen be-
tzllftl.«/ . ^ gefaßte rasche Inslebentrelen der
^ '^ung auf mehrere I a h « hinaus unmöglich gemacht

«aibach, 23. Jänner.

^ » ' w i / m ^ ^ / 5 . ' " Justizministerium lft dieser
l"b ' ^ " " ^ - V ° l ' l . " «'süh't. ein Gesetzentwurf voll-
^ ich ° ^ " ' " " " ' " ^ e m bei de.. Bezi'Gerichten die

l'"d' die Grundbuch«.
^ n ° e ? ' ) ' ^ ' " . "^ t mehr in «inem D«ier-
l"'»t w/rde! ^ " ^ . ! ^ " ^ ^ ^ l r < c h . « r felbstündig er.
Wel«Hl^n ^ " 5 "' le Vcrsügung wird «in rascherer

' ^ "gang und beträchtliche Ersparnis an Alb lt er-

zielt werben. — D'? ^entsum?parlel und das llnte
Zentrum des ungarl>chel, Abgeordnetenhauses beschlossen,
das G r ü n dst euer »Reg u l ie r u n g sgeseh lm all»
^emeintl, anzulnhmen. — Nach einer Mittheilung des
«Pester Lloyd" sollen sämmtliche O v e r g e s p ü n e in
ttroalle» ihrer Slelle enthoben werden, da die gllnz-
liche Auflassung dieser Institution beschlossen wurde.

Dem deutschen Re ichs tage wlrd nach seiner
Eonstituierung ein M i l i t ä r , und Preßgeseh oor-

! gelegt werden. Wahrscheinlich erfolgt eine Vorlage über
die Wohnunasanweisung für renitente Vlschöfe. — Der
preußische .Slaalsanzeiger" oelüffentlicht die beiden Ge«
seyentwürfe, welche als „ E r g ä n z u n g der K l r c h e n -
gesetze" angelündigt waren. Der Gcsltzcntwurf über
die Verwaltung erledigter katholischer Vislhümer führt!
den Grundsatz durch, daß diejenigen, welche in einem er»
ledihleli lvisthume bischöfliche Rechte ausüben wollen, in
allen Stücken wie andere Geistliche unter das Gesetz von
I I. Ma i 1873 fallen, d. h. sie müssen ihre gesetzliche
Vefühistung nachweisen, die Anzeige beim Oberprüsiden,
tm erstatten und außerdem einen ausdrücklichen Elo auf
die Glsttze des Slaals leisten. Kommt die Wahl eines
Vislhumsoerwestls nicht innerhalb d-r festgestellten Frist
zu stände, so hat der Kultusminister die Gefugni«. einen
C o m m i s s ä r zu e^nennln, dkr in allm Vermögensrecht-
lichen Vlzilhungen die blsäüstichen Rechte ausübt, außer-
dem aber rann de/ Kultusminister durch Zurückbehaltung
der Staatsmittel an die Mitglieder des Domkapitels die
Wahl eines Verwescss nach den gesetzlichen Vorschriften,
erzwingen, ganz analog dem Verfahren, welches gegen» >
über eiium Vischof zur Herbeiführung der Wiederbesehung
geistlicher Stellen angeordnet ist. Von Wichtigkeit ist noch
die Vestimmunl,, daß in bischöflichen Diöcesen die Wie»
dtlvcsctzmlg erledigter Pfarrstellen durch dir freie Wahl
der Psarraemeindcn herbeigeführt wird.

Das Abgeoldnelenhauz des p reuß ischen ?and»
tages erledigte in feiner Sitzung am 20. d. M . das
E i o l l e hegesttz in der dritten Lesung. I n derselben
Sitzunq gelangte die P r o o l nz i a l o r d n u ng zur
ersten Lesung. Der Minister des Innern leitete die^
Debatte durch einen Rückblick auf die Entstehung der,
Provmzialolbllurig ei», bcleuchlele die bisher zur Aus»
führung dcr Kreieordnung von der Regierung nemachten
Schrille und hob schließlich hervor, das die Provinzlal»
ordnung aus denselben Grundsätzen heroorgegaügen sei,
auf welchen die Kreisordnung beruhe.

Dcr ,Vua.Sb. Nlla. Ztg." wird telegraphisch aus
M ü n c h e n , 20. d. M glmildlt: Die Abgeordneten-
kammer setzte die E t a t s des Staatsrathes und des
lön. Hauses und Hofe« nach den Aueschußvorschlägen
fest und nahm einstimmig den Ausschußanlrag auf Um-
bildung des SlaalsratheS an. Hierauf wurde dem Ge»
fetzentwulf über tnc Bcrw ndurg des Ui'thcilcS Vaiern«
an der französischen K r i e g s l o st «n» Entschädigung
zugestimmt.

Wie der ..Morning Advertiser" au« sehr zuver-
lässiger Quelle erführt, wird auf den Vericht eine« ein.
flußrelchln Mitgliedes der eng lichen Regierung hin
das mlnisteritllt Programm der nächsten Parlaments»
session eine Gesetzvorlage enthalten, welche zum Verlaufe
der werthvollslen K r o n l ü n d e r e i e n ermächtigt, deren
Ertrag zur Herabmlnoerung der riesigen Staatsschuld
verwendet werden soll.

Die italienische Kammer seht die Berathung über
den o b l i g a t o r i s c h e n U n t e r r i c h t fort. — Da«
italienische Finanzm,nisterium hat soeben seinen S t a a t s '
r echnungsaus we is für das Jahr 1873 veröffent,
licht. Danach belilfen sich die Gesammleinliahmen «m
Jahre 1873 auf 1290 Millionen Lire; im Jahre 1872
halten sie 1296 Millionen betraun. Der Voranfchlag
der Einnahmen für 1873 war 131? Millionen, die
Mindereinnahme betrügt also 27 Millionen, wovon der
größte Th<il auf Sleuerrückstünde fällt. Die Gcsammt»
ausgaben betrugen im vorigen Jahre 1384 Millionen,
im Jahre 1872 1366 Millionen.

Laut eioer dem „Dai ly Telegraph" aus Eape Eoast
Eastle vom 3. d. M . zugekommenen Depesche ist da«
unverbürgte Gerücht verbreitet, daß der K ö n i g d e r
N s h a n t i s behufs Abschlusses des Frieden« eine De-
pulation entsendet und eine enorme Entschädigungs-
summe angeboten habe.

ßagesneuigkeiten.
— (E i senbahnwesen . ) Seltens der üfterreichl'

schen Regierung wmden nachstehende Hrliisse bekannt ge»
macht: 1. Uebel Llsuchen der Weinbauenquüle sind die sur
die Sicherheit und Oltmung«mtihigleil des WeintranSpons
bei jeder Vahn bestehenden Anordnungen so wie die Er-
schwernlsse anzugeben, welche sich dem Transport der Wein-
gefchirre, beziehungsweife dem Auffchwunge des Weinver,
lehr« und zwar namenllich des Exporle« (mithin sowohl im
inlernen als eslernen Verkehre) entgegenstellen. 2. <i« wird
für die Umwandlung der allen Maß. und Vewichtseinhel«
ten zu jenen des neu eingeführten metrifchen Systems das
vam Lommlssär Leber der Veneralinspection in deren Auf.
trage ausgearbeitete Weil empfohlen, welche« sich dadurch
auszeichnet, daß sämmtliche Umwandlungzzahlen bis auf die
zehnte Stelle genau berechnet sind, daß die Sammlung
der Umwandlnngszahlen sich auf alle häufig gebrauchten
Werthe von Trägheitsmoment, Inanspruchsnahme b« FUl,
chen ,:. erstreckt, daß endlich öle Unwandlungstabellen für

die bei Vifenbahnen gebräuchlichsten Umwandlungen »ach
Vrutloeinheiten berechnet find.

— ( U n i v e r s i t i l l s b r a n d . ) P ^ einigen Tagen
wurde in Graz ein Vrand im Univelsilälsgebäube signa-
lisiert. Die mit dem Löfchtrain abgerUckle Abtheilung der
Feuerwehr fand mehrere thuren. Holzwänbe unb den Fuß,
boden im chemischen Labvlatorium vom Feuer bereit« er-
griffen unb es gelang derselben, nach einftlinbiger anftlen-
gender Nrbeil, den Vrand zn löfchen unb jeder weiteren
Vefahr vorzubeugen.

— ( C h o l e r a i n M l l h r e n . ) I m Laufe der Woche
vom 4. bis l l . Jänner brach die Hholera in der Ve-
meinde Oujezd de« littauer Vezirke« au«, es kamen daselbst
und in der Gemeind« Virnbau« insgesammt 1b Tholeia-
eclranlungen zur Beobachtung; zwei Personen genasen,
sieben starben und sechs verblieben in weiierer ärztlicher
Pflege.

— (Schwarze V l a l l e r n . ) Durch eme gl-
geunerbandc wurden die schwarzen Blattern m das Dorf
Dessanovac bei Palraz eingeschleppt; es sind bereit« 60
Perfonen gestorben.

— (Ze i t gemäße« Vel l lbde. ) I n Großwar-
dein halten zwölf junge Männer feierlich gelobt, de« gro»
ßen Kurus halber insolange uliverheiralet zu bleiben, als
nicht die Damen Uu'lehr machen. Der „Blhar" theilt
nun folgende Antwort von zwölf Vandmädch-n an die
Hagestolze mit: „Werche Herren! Sie sind die Ursache,
daß alle Mädchen „gnädige Flauen" werden wollen, denn
w!nn wir in einfacher Toilrlie aus die Välle lommen,
wlirdigen Sie uns keines Blickes, sondern lümmeln sich
um dle Schleppen; wenn wrr zu hause in der Küche
steißig sind, fragen Sie mit dem Hute auf dem Kopse auf
uns herabsehend: Ist das Fläuleln zu hause? während,
wenn wir auf dem Canap6 Romane lesen. Sie uns die
Hände küssen; wenn wir vier Gänge ungarischer Gerichte
vorsetzen, behagen sie Ihnen nicht, wogegen Sle die glän»
zend servierten, sechzehngängigen Diners, del denen aus du
Suppe verschiedene Assletten folgen, über alles loben. Ge-
ehrte Herren! Entsagen Sie den theueren Zigarren, de«
Th«, dem Kaffee, den Vlstllarlen, den Photographien, den
Flalerfahtten und anderen, g,oßen Herren zukommenden
Gewohnheilen, arbeiten Sie, kleiden Sie sich einfach, e«
gibt auf dem Lande sehr v»ele fleißige, sparsame, echt un-
garische Mädchen, heiraten Sie tnese und scien Sie nütz-
liche Mitglieder der menschlichen Gesellschaft."

— ( D e r D ich ter h o f f m a n n v o n F a l l e r » -
leben) ist auf Schloß Korvei a. d. Wescr gestorben.

Locales.
— (Durchre ise . ) Ihre l. Hoheit die durchlauch-

tigste Frau Erzherzogin M a r i a T h e r e s i a , Gemahlin
Sr. l. Hoheit de« Herrn Lrzherzog« K a r l L u d w i g , pas-
sierten auf höchftlhrer Ruckleise von Trieft nach W»en ge-
stern die Bahnstation Laibach.

— ( F t l r den Schu lp fen n l g ) hat Frau Jeanette
Luckmann b st. gefpendet.

— (Das I n s t i t u t de« . .Schu lpsenn ig«" )
faßt nun auch im Lande K r a i n immer mehr Wurzel.
Dem Vernehmen nach werden in nächster Zeit mehrere Fll»a-
len de« „llainischen Schulpfennigvereinee" m den verschiedenen
Bezirken Krains errichtet werden. Lehr» und Lernmmel sind
für eine gute Volksschule ebenso wichtig und bringend noth-
wendig, als gutes Saatkorn fUr das Äckerlano. Der „fral.
nische Schulpsennig" vertheilte in den abgelausenen zwei
Jahren seiner Wirksamkeit an mehr als 80 Voltsschulen
Lehr- und Lernmillel neuester Gattung im Gesammlgelv,
werthe von mehr als 180(1 fi. - Wahre, echte Schul'
freunde werden allmälig volle Ueberzeugung gewinnen von
der Wohlthätigkeit dieses Institutes und ihren segenerelchen
Folgen. Schulfreunde weroen sicher nicht säumen, sllr die
Ausbreitung dieses wohllhäligeu Institute« im Laude »hälizft
und eifrigst zu willen. Dle Bolleschul'Bezirl«inspecl0len
stellen es sich zur ersten Aufgabe, bei Berelsung ihie« sicyon«
das GmporblUhen des .Schulpfennige" zu pflegen unb tne-
fes Institut der Unlelstlihung allen Gememdrvellielungen
und Schulfreunden nachdrücklichst anzuempsehlen. Der
„Schulpfennig" gewählt in erster Linie den Vortheil, daß
die Geldspenden »m Lande bleiben unb bekannten edlen Zwecken
dienen; in zweiter Linie söiderl er geistigen Fonlchlltl,
namentlich den Volleschulunleirichl. Wt«>n wir einen
Blick nach dem freundlichen nachbuillchen K ä r n l e n wer-
fen, so tritt dle ersieuliche thaisache hervor, daß bort be»
reit« «ehr als b0 Vereine für dle Sammlung des Gchnl-
pfennig« thätig sind und binnen drei Iahien Lehr, und
Lernmiltel, auch Kleldungsftucke im Gesammtwerlhe über
6000 st. ausgesolgt wurden. Kärnlen gehl mit so eminen-
tem Beispiele voran, — Krain wird nicht zurückbleiben.
Das ..Schulpfennig".Comils in Lalbach, an dessen Ep'tze
da« «elchsralh«- und lralmsche Landlagsmitglied Herr Bur-
germeister Deschmann als Obmann fteh», niwml d« be-
treffenten Spenden sUr dcn trallnschen „Schulpfennig" ent-
gegen. Da« Comi>6 wild den ittechenschaflsberichl pro 1873
demnächst der Oeffenllichleit vorlegen.

— ( D i e laibacher Ü i t a l n i c a ) veröffentlicht«
ihren Jahresbericht pro 187^. Der Verein zählt 303 ein-
heimische und 30 auswlillige Mitglieder. Dle Iahreeein-
nahmen haben 4524 st, die «uegaben 42 l1 fl. (unter
letzteren 1b00 fi. Lolalilälenzin«) beliagen.

— ( I n K o « l e r « B l e r h a l l e ) findet morgen
nachmittag» u» 3 ' , Utzr nnl«Herrn b c h a n t l « Leitung
ein Concert statt.
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— ( A u « R u d o l f s w e r l h . ) Elnlge dem Lehr«

tvrper angehörige, fachmännisch gebildete und fortschrittlich
gesinnte Männer führten hiec populär»w»ssenschaflliche V o r «
l e s u n gen eln, welche jeden Samstag abends stattfinden
und denen die gebildete Welt in Nudolfswerth mit lebhaftem
Interesse beiwohn». Die Herren Director gltndler, dann
die Professoren Sül l je und Tomaschel eröffneten die Seile
dieser Vorlesungen. — Am 21 . d. gab der über Nnre<
aung de« Herrn Dr . Nöhm hier ins Veben gerufene Ge«
s a n g « v e r « i n im «iaflnosaale sein erstes Concert, welche«
sehr besucht war. Auf dem Programme standen Vompo-
filionen von Nedn.«d, Vecker. Fleischmann, Schumann, Gou«
uod und Sautner, welche sämmtlich mit Virtuosität auf̂
geführt wurden.

— (Pos tämte r i n K r a i n : ) Adelsberg, Adle.
schitsch, Nltenmartt bei Pülland, Altenmarlt bei Ralet,
Alltag bei Gotschee, Alch, Aßling, t:abenselb, Banjalota,
Villickgraz, Bitlendo,f, Vlschoflack, V i t in j , , Vrefoviz,
Vtunndorf. Nuje. l^ernice, Dilce, Dolina, Dragotui, Eis»
nern, Feistriz.lllirisch, Feistriz in der Wochein, Flödnig,
Franzdorf, Oorenjava«, Goltschee, Gradac, Gurlseld, Hei«
Ugentreuz bei Thurn, hönigstein, Hof bei Seifenberg,
hotederschiz, Iauerdurg, I d l i a , Jessenin bei ttandstraß, Io«
hanneslhal, Kanler, Koiana-unler, Krainburg, Kresniz.
lkronau, Kropp, Lacken, Laibach.Stadt, Laibach<Bahnhof,
Laibach'vber, Landftraß, ^aschiz-groß, Lees, Lengenfeld,
Liltai, Loilsch, Lutoviz. Luftlhal, Malinsla, MannSburg,
Maria.Laufen. Müsel.ober, Mottling, Mültnig, Moräutsch,
Munlendorf, Nassenfuß. Nessellh.,!. Neudegg, Neudorf bei
slalel. Neumalltl, Niederdorf bei Reifntz, Oberaurl, Ossi»<
niz, Oltol. Planina, Püsendoif. Präwald, Preloga, Pre.
ftranel, Radmannsboif, Radna bei Lichtenwald, Ralel,
Vlalschach, Re»fniz, Nieg, sludolfswerlh, Sagor, Sagulje,
Sairach, Sagrad, Salloch, St . Vartelmä, St . Daniel, St.
Veorgen bei Kiainburg, St . Georgen bei Scharfenberg,
S t . Kanzian bei Gurlfeld, St . Marein, S t . Mart in bei
Laase, St. Mart in bei Litlai, St . Peter, St . Rochus, St.
Ruprecht bei Nassenfuß, St . Beil bei Wippach, St. Veit
bei Laibach, Sava, Schischla.unter, Schwarzenberg bei
Idcia, Schweiuberg bei Tschernembl, Seisenberg, Semitsch,
Genoselsch, Schoderschiz bei Gollschee, Stein, Sl^ubüchi
bei Nadmannsdorf, Stockendorf, Sittich, Tepliz, Travnil
bei Gotlschee, Treffen, Trojana, Tschernembl, Tupalitsch,
Neloe«, Bidem bei Großlaschiz, Vodien, Vigaun, Vlr ,
Vrem.unter, Watsch, Weiniz bei Tschernembl, Weißenfels,
Weirelburg, Wippach, Wurzen-unler, Iirl lach, I i r la iz , I o l l ,
Zwlscheuwässern.

— ( T h e a t e r b e r i c h t vom 23. d.) Die Absicht
der geschätzten Direction K o h l y — uus g r o ß e Opern
vorzuführen — wird als recht lobenswerlh anerlannt, aber
bei Durchführung des Neperloir« muß von der Voraus-
setzung ausgegangen werden, daß das Public«« bei vielen
»islungeuen Szenen und Stellen ein, manchmal auch beide
U»gen zudrückt und nur das gebotene einzelne Gute beifällig
«cepliert. Das gut befuchle hauS nahm die Aufführung
der «ossini'fchen Oper „Wilhelm Tel l" beifällig auf ;
e» fpendete den hervorragend gut ausgeführten Piecen: der
Ouvertüre; dem Duett Arnolds und Tells ( I . A c t ) ; dem
Lrmie Mathilden«; dem Duett Malhildens und Arnold«;
dem Terzett Arnolds, Tells und Wallers (2. Act) ; dem
Quartett Geßleis, Tells, Gemmy« und Rudolfs (3. Ac t ) ;
dem Terzett Mathilden«, Gemmys und hednngs und den
Vorzüglichen Leistungen des verstärkten Ehore«, tnsbefondere
nach Schluß des zweiten Actes, großen Beifall und zeich-
nete die Träger der Hauplpartien durch wiederholte Hervor-
rufe au«. Wenn wir die Sonde der Kr i t i l zur Hand neh-
men, so erscheinen heute nur die Leistungen der Frau
S c h ü t z . N i t t ( M a l l M e ) , des Herrn C h l u m e t z l y
(«ehler und Waller Fürst) und jene des C h o r e s als
»«fterhafl und tadellos; auch Fr l . H r o n (Vemwy) ver«
dient für die gelungene Ausführung ihres Parte« volles
Lob; aber Herrn K h a l s Sttmmitlel reichen ungeachtet der
angewandten Kunstgriffe, ungeachtet des eminenten Spieles,
znr Vlwälligung der äußerst schwierigen Partie des „Ar -
nold" nicht mehr au«; Herr G ö t t i c h wurde jener loloffa«
len Aufgabe, die „Te l l " zu lösen hat, weder im Recitativ
noch im arlofen Theil gerecht; Herr M o h r (ein Fifcher)
brachte sich im Ennse de« ersten Actes durch plötzlich all«
zuscharf angeschlagenen Ton um den bereit« in Aussicht ge.

standen«« Applaus und Frau v. U j f a l n s y (hedwiz) dl<«
lonierte im Neciwlio über die Gebühr; Überdies machten
wir wiederholt die füc unsere Ohreu höchst unangenehme
Wahrnehmung, daß die Nlasinftrumente einen Ueberstnß von
Disharmonie aushauchten. Herrn Kapellmeister W i t t ge-
bührt für das mühevolle Einstudieren dieser Oper ungeschmä-
lerte Anerkennung; e« wurden im Publicum Stimmen laut,
die sich dahin aussprachen, daß, wenn diese leitende Mühe
und Plage auf l l e i n e r e Opern, namentlich Spielepern,
verwendet würde, ein ungeheuer günstiger, ja durchschlagen«
der Erfolg zu Tage treten müßte. Cin Verfuch, diesen
Stimmen bonseite der Direction Gehör zu geben, dürfte
zweifelsohne lohnende Folgen zu registrieren haben.

— ( D e r O p e r n t e n o r H e r r S t o l l ) macht
in Graz auf künstlerischer Nahn erfreuliche Fortschritte. Die
„Grazer Tagespost" meldet: „Nächsten Samstag gelangt
am LandeSlheater Vounod« herrliche Oper „Romeo und
Jul ie" mit theilweise neuer Besetzung zur Wiederaufführung;
F r l .Linse singt die Julie und Herr Stol l , zu dessen Vor«
theile die Oper in Szene geht, den Romeo. Der junge
strebsame Künstler hat sich durch feinen seltenen Fleiß und
seine vielseitige Verwendbarkeit zum Lieblinge des Publicums
emporgeschwungen. Herr Stoll bleibt von nächsten Ostern
ab dem Landesthealer erhalten." Sicherem Vernehmen nach
wäre Herr S t o l l bereit, auf unserer Bühne einen Eyflus
von Gastrollen zu eröffnen,

Oeffentlicher Dank.
Der Herr Landesprasidenl Graf Alexander A u e r s -

p e r g hat einen Theilbetrag von 50 st. seiner heurigen
Landtagsoiälen zur Unterstützung armer Kranler an den
gefertigten VUryermeifter eingefendet, für welche edelmüthige
Vabe hiemit der wärmste Danl ausgesprochen wird.

Laibach, 23. Jänner 1874.
Kar l D e s c h m a n n , Bürgermeister.

D « Herr Landesprasident Alexander Graf A u e r s -
p e r g hat einen Theilbetrag von 20 st. seiner heurigen
Landlagsdiä'ten dem ukrainischen Schulpfennig" gewidmet,
wofllr hiemlt dem edelmlithiaen Schulfreunde der wärmste
Danl ausgefprochen wird.

Laibach. 23. Jänner 1874.
Vom Comit« des kraiuischen Schuipfennigs.

Für die DiurnistenSwitwe L
sind weiters eingegangen: Von Frau Jeanette Luckmann
fl. 6., Herrn V . v. Trnloczy 3 fl., A. D. 3 ft., einem
Ungenannten 1 st., C. K. 10 st.. G. 1 fl., Frau Direktorin
Dragi? 2 fl.

Weitere Beiträge werden bereitwilligst entgegengenom-
men und der Bestimmung zugeführt vom Comptoir diesls
Blattes.

Neueste Psst.
W i e n , 23. Jänner. Se. l. und l . Apostolische

Majestät sind «estirn. den 22. b. M . , abends nach
Budapest abgereist.

W i e n , 23. Jänner. (Abgeordnetenhaus.) Schöner
beantragt die Abänderung des Gesetze« ttbtr die Grund»
steuer«Negull«runa, sowie die Einsetzung eines achtzehn-
gliedrigen SpecialausschusseS. Sodann interpelliert Prom«
bcr die Regierung wegen Einbringung einer Dienstes-
pragmatit für die Staatsbeamten. Die Regierung««
vorlagen, ncmlich: Gebührenbegünstlgung bei den Iubl«
läumSstiflungen, Veräußerung des Slaatseigenthums,
die Aufhebung der Inseratenfteuer, der Rechnungsab-
schluß für 1872, endlich die Gebühren für Schied«,
fprüche in Angelegenheiten der Vilrse weiden dem Vuo»
getauSschusse und das Recrutengeseh einem fünfzehn-
gliedrigen SpecialauSschusse zugewiesen.

Graf Hohenwart begründet seinen Antrag betreffs
der Zuweisung der Eingabe seitens der czechischen Ab«
geordneten au« Göhmen an den Ausschuß, damit, daß er
die Gedeutung der czechischen Opposition für die endliche
Consolidilrung der politischen Pelhältnisse hervorhebt und
weiter sagt, daß nur auf dem Wege der Versöhnung aller
Parlciln das Heil liege, daß also auf diesem Wege Par-
lament und Regierung ihre «anze Energie entfalten mö»
qen. Herbst spricht gegen den Antrag.

Ttlegraphischer Vechselcnr»
vom 23, Jänner.

Yavi.l-Neute «955. Villier,8ieu«e 7450. I860«
K!«i«-Anlehell 10650. — Vaul-Nstien ! M . - «redlt.UttieN
240 7t». ^oudoll l 13-35. - Hlllirr li)7 90. - K. t. MUnj.Dn«
ealen. — ylavolemlsd'oi 904.

W i e n . 23. Jänner. 2 Uhr. Schlußcurfe: «lredil 240'/.,
Nnglo 151 -. t l n ion !36- . Fr»ncobant 43'/.. Handelsbank 90'/,,
Vereinsbanl 13 ' . . Hypothelarrentenbanl 20—, alldem. Vansttsell»
schaft79-. wiener Vllubanl «9'.,. Unionbllubllnl 5U',,. Wechsler«
baubant 111-, Vrigittenlluer 17'/., Staatslxihn 335'/,. Lom«
darben 162'/,. Crholl.

Verftorbene.
Den 16. Jänner . Fra», Kociailcii, Wnthslind, 15 Mo<

uate, Stadt Nr, 118. Fraisen. — Josef Marec, Arbeiter. 19 I . ,
Civilspital, Magenkrebs.— Emma Krisper, Handelsmannstochlcr,
17 I , Sladl Nr. !i«4,; Maria Ierschel, Fabrilsarbeiterswilwe.
51 I . . Plllanaoorstadt Nr. 37. und Johann Zor, Arbeiter, 26 I. .
Eivllspital, olle drei an Tuberculose - Valentin Vezlan, Knecht,
34 I . , Lioilspital, Pneumonic,

Den 17, Jänner, ssranz Wir l , Schuhmachcrslinb. 14 M..
St. Petersvorstlldt Nr. >8, nnd Cmilie Langer, gewes. Diurni-
sicnSlochter, 16 I . , Stadt Nr. !«?<, beide an Vlaltern.

Den 16. Jänner. Joseph Klemenlschitsch, Privalier, 4« I,,
Grabischavorstadt Nr. 33. Lungeuliihmuiig. — Franzista Urh,
Kllchm, 34 I . , Sladt Nr. 305, Blattern. — Mar,a Visclü.
Nrbeitereliud. 2'/, I . , HUHnerdorf Nr. 16. Fraisen. — Fran,
Savertnil, Fabritschmiedslind, 14 M., St. Petersoorftadt Nr, 16l,
VronchitlS.

Den 19. Jänner . Michael Märn, Arbeiter, 60 I . . Kl»-
tauvorstabt Nr. 35, Pyilmie. - Anton Zurbi, Dienstmannslind,
1 I . , St. PtterSvorstabt Nr. 51, ärschüpfung der Kräfte. - Julie
Ierse, Arbeiterslind, 1 I . 9 Mon., Kapuzinervorstadt Nr. 6s,
Vlailern. — Johanna F eiin von Zierheim, Oberin des Ursuli-
ncrinnen-Eonumtes, 77 I . , Kapuzinervorftadt Nr. 34. Lungen»
lähmung. — Joseph Slerjanz. pens, l, l. Vezirlsgerichlsbeamltl,
65 I . , St. Pttersvorftadt Nr. I?. Lungenentzündung.

D e n 20. J ä n n e r . Anton Motilar. Inquisil. 39 I ,
Inquisiliollshaus Nr. fj2, Lungenödem, — Leopold Stesalii'i,
Faßbinderswilwcnlind. 14 Mon., Tirnauvorftadt Nr. 32; Johann
Ierankit, Schuhmacher, 42 I . , St. Peterevorsladl Nr. 5«. uni
Karl Langer, gewesener Diurnift, 44 I , . Stadt Nr. 18,4, alle
drei an Olattern. - - Josef Kos, Arbeiter. 57 I . , CivUspil«l,
Tuberculose, — Mathias Kofin. Realitätcnbesitzer. 70 Iahll,
St, Pelerevorstabt Nr. 75, Brustwassersucht. — Johann Pausch^
Maurer, scin erstgeborne« Zwlllingslind, 5 Wochen, Kralanoorst«dl
Nr. 30, Fraisen. - Franz Babnil, Lederer und HalbhUbler, l
4<' I . , Hrabeczlyvorstadt, infolge zufällig erlittener Verletzungen l

D e n 2 1 . J ä n n e r . Anna Kastelic, Kvchin, 43 I . , P»' l
lanavorstadt Nr. 74, Blattern.

Den 22. Jänner . Andrea« Zmerslilar. Bettler. 623 '
Cioilspital, Marasmus. — Milan Rtgali. Tischlermeisterslind.
I M. 28 L,, St. Pctersvorstadt Nr. 99, Convulsionen - LoreNi
Zabec. Fleischhauer. 40 I . , St. Petersvorstadt Nr. 78, Mllcl'
tritt der Blattern. — Primus Osrcdlar. Arbeiter. 60 I . , Fili«l°
spital Polanavorstadt Nr. 58, Blattern, - Josephine Mullel,
«rauthänblerin. 57 I . , Varmherzigergasse Nr. 130. LntarlUll«
der Unlerleibsorgllne. ^ Gregor Burger. Inftitutsarmer. 88 5,
Ülvilspital, Lungenemphysem, — Maria Danii. Wächter«aalft"'

^ 62 I . , Livilspital. Lungenluberculose.
I m l. t. G a r n i s o n s s p i t a l .

Vom 11. bis incl. 17. Jänner
Franz Freiß, Oberlanonicr, Pytlmie; Michael Paulovlc<'

llnterfahrlanonier, Lungentuberculose, beide vom 12. Artillerie'
Negimenle.

Angekommene »fremde.
«lm 2K Jänner.

« » t « > «»«>» ^ V > « „ . Hoffmann. Fabrikant, Pest. - Payers
Äuclchaltcr, Trieft. — Kartin und vieiter, Meisende Wien. ^
Heglevii. «eis., Tricst. — Kleinberger, «eis., Wraz. - Feck""'
und Meichl. Wien. '

»»»««»« «,«»«-«»«. Widmar, Podlraj. — Vogel, «fm,, Stt'l
- Schirmayr, Handelsreisender. Wien.

Gt«»'»»«»'»»»»». Dercani, Heijenberg.
!«»»»>'«>,. Schmiilaaö, Neis., Mon'derndorf. — Ablermall"'

Schweiz. — Groß. Geschäftsmann, Nraz.

Theater.
Hente: Eine Feindin und ein freund. Posse mit Ots»^

<j u. Mg. 748.0U — I . , windstill Diebel ^
23. 2 „ « . 746.«k ^ 5.« wmdftlll heiter ^

10., «b. 745»-, -^ 0,<« ^ windstill 5 nebella ^
Morgennebel, gegen Miltaa Aufheiterung. Gonniaer W

iinttag. Aveudrolh. Abends ncbelig. feucht Das T a g e s t
der Wärme > 16". um 3 6 ' über dem Normale. ,.'

«e,antwortlicher Redacteur: Igliaz v. « l t inmau ' r . ^

Ä ^ ^ v s p ^ p ^ i i i t ^ ) " l » 22. Jänner. Die Börse verlehrte in ziemlich angenehmer Stimmung, welche sich im Verlaufe durch Realisierungen abschwächte: einzelne Wertbe datten eine ^
« ^ v » >».y^» »»«/». neue Hausse, wie z. V. Unionbanlactieu, im ganl«, aber war elne grüßere Regsamleit nicht bemerlbar. Nnlagewerlhe behaupteten sich fest.
^ . . «eld Ware
«a i . ) », . ( sl) HO 69.«5
ßebrnor.) " ' " " ( 69 50 69 «5
Zänner.) ^ . , . . ( . ?4btt 74 6b
«,rü« ) «"««reute ( . . . 7 4 . ^ 7 4 ^
«öle, 18U9 3 1 0 - 316 -

_ 18b4 97-btt W -
_ 1860 10ß 50 1 0 7 -
. I860 zu 100 fi. . . 1 1 6 - ,1kt>0
" 1864 1 4 1 - 14150

D«««luen.Pfanbbriefe . . . . 11975 — . .

D»u»u-Ne«ulierung«'Lose. . . ^ ' 7 5 9^—
U°°, «isenb°hn-A°l. . . . . 9625 9850
U°g. Prä«i«u-«nl 6 1 - «125
Wien« ««Vmunal.Anleheu . . tjb40 8b,60

Held War»
«uglo-Vuul ^1-50 ib i ! —
Vantvtreln . . . . 7 4 — 7 5 —
G«dencredit«uft«U . 11b— 117 —
«reditanftalt ' l41 7b «42 25
st»ettt«ch«ll, »»,« 134«) Ivbbo

Gel l Wat ,
Depositenbank — - — . ^
Vscomptellnfialt 955 - 965 -
Fr»nco-Vanl 4375 4425
Handelsbanl . 9 2 5 0 93 -
Lllnderbantenverew - — 98 50
sialionaibanl 9 9 0 — 9 9 2 ' -
Olfterr. »llg V a n ! . . . . 6 0 — 6 1 ' —
Otfterr. Vanlgesellschoft . . . 20b - 207 —
Uuiaubanl 1ll4 — 134 50
Vereinebaul 16 50 17 —
Vcrlehrsbanl 125 50 126 —

»ett»« » ,» »««»»p»«tUnte«»«tz.

>».lx,̂  «. ^ 5eld Ware
«lföld«V«»hn 1 4 4 - 145 -
«arl.tudwig-Vahn . . 829 — 229 50
^ ! ^ ^ Ä ' ^ " . . » t , e l l s c h a t t 5 2 3 ^ 525 -
«llsabecheWeftbuhn. . 219—219 5^
«llis°b«th.Valn lLm,.Vni>wei,er

Streit) , . , ^ , ^ .
Fertin«>«l>s,««r5b«h» . . ' « . ^ . 2090 -
^l,liz«Iostph'V,hv 212 50 213 —
Lenlb.-Ezeru.-Iassy-Vahn. . . 1 4 2 — 1 4 9 . .
r lcyd.OejeN.sch 4 6 8 — 4 6 5 ' .
Ochee r . N « b » c h d « c h , . . . . 1 3 6 — 1 W HO

<He?t, War»
«udolfS-Vahll 158 25 158 50
Slaatsbahn 238 — 338 tX)
Südbahu l6.i50 164-.
theiß-Vahn 20250 203 —
Ungarische Norooftbahn . . . — — 107»..
Ungarischt Oftbahn . . . . 5« - 53«50
tromwatz.Gesellfch 177 b0 178 btt

»au^esel l fchaften.
Allg. Usterr. Vaugesellschaft . . 7925 7975
Wiener Vaugese l l s cha f t . . . . l,9'7b 90 2b

P fandb r ie fe .
«llgem. öfterr. Vodmcrebit . . 34 7b 95 25

dto. in 83 Jahren 86 - 86 50
«»tionalbanl ö. W 91 65 91 90
Ung. Vobmcrtdtt gß — 86l>0

V r l V l i t ä t e « .
«lifabeth-V. 1. Vm 96 25 96 75
sserd.«N°rbb. T 105-- - I0K50
Franz-Ioseph-V. 1032b 103 b0
»al. «»rl-Lndwill.«.. 1. «m. . 1K0 — 106 50
Oefterl Nordwtft.V 102 25 102 7b
Siebcnhnraer . . l<875 «4 —
Gt«l<b»hn 140 HO 141 —

Güdbahn 5 8',. 11̂2 50 i K
» 0'/ 97 «b ^ ^

Südbahn, V°^« . __ ^
ling. Oftbahn . . . . ^ ' ßßbO s?

V»l»«tlos». .

Eredtt-i.' 1^50 lfZ5

»«««burg 95 b(» ^ l l '
Frlu-lfurt 95 90 ^,,0
Hll l'bnr, 5590 A<>
L°l-bon 1,820 l '?^
Pall« 447b "

G«lds»»ten.
»eld W H st,

Ducatm . . . 5 st. 35 tr. b st. »°
«ap°le«net,'°r . . 9 ^ 04j ^ s , " , ,
^reuß. ««lssenjchtwt 1 ^ 69» ^ » " ^. »
Mber , . . 107 , 7b ^ 108 .

«rainische Orunbtn«aftnn>«,0bli°«ti°"^.
Prtvsmotimwß: «eld 8b—, Ws« l "

l


